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1. Anlass und Methodik

Die L 465 soll südlich von Mittelbach, Landkreis Kreisfreie Stadt Zweibrücken, auf einer Länge von ca.

2,45 km ausgebaut werden. Die Fahrbahnbreite beträgt dort zurzeit nur etwa 5,50 m und soll auf eine

Grundbreite von 6 m erweitert werden.

Die Ausbaustrecke verläuft entlang des europäischen Vogelschutzgebietes (VSG) Nr. 6710-401

„Hornbach und Seitentäler“ (Abb. 1).  Das VSG ist eines der TOP 5-Gebiete in Rheinland-Pfalz für den

Eisvogel und beherbergt weitere besondere Arten wie Neuntöter, Weißstorch, Wasserralle,

Schwarzkehlchen und Sumpfrohrsänger (LUWG 2008/12). Die Bickenalb, eines der Seitentäler des

Hornbachs im VSG, reicht stellenweise bis an die Trasse der L465 heran.

Abb.1: Räumliche Lage der Ausbaustrecke der L465 und eines Teils des VSG. Kar-
tenquelle: Lanis (2016).
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Der LBM Kaiserslautern hat im Rahmen der artenschutzrechtlichen Beurteilung des Ausbaus der L465

eine avifaunistische Kartierung mit besonderer Berücksichtigung des Eisvogels beauftragt. Zusätzlich

sind Höhlenbäume zu kartieren und das Potenzial für Fledermaus-Vorkommen einzuschätzen.

Das Untersuchungsgebiet („UG“) bzw. UG-Bereiche für die Erfassung der Avifauna, des Eisvogel-

Vorkommens an der Bickenalb und für Höhlenbäume sind in Abb. 2 dargestellt. Kartiert wurde anhand

von Luftbildern.

Abb. 2: Räumliche Lage der Ausbaustrecke und der UG-Bereiche. Kartenquelle: LBM KAI-

SERSLAUTERN.
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1.1 Erfassung von Vögeln

Die Erfassung von Vögeln erfolgte mit 6 Begehungen nach SÜDBECK et al. (2005). Brutvögel „allge-

mein“ wurden bei 4 Begehungen morgens/vormittags am 30.04. (wolkenlos, 15oC), 22.05. (wolkenlos,

18oC), 02.06. (heiter, 20 – 25oC) und 26.06.2017 (wolkenlos, 19 – 23oC) erfasst. Begehungen mit

Schwerpunkt der Erfassung von Spechten erfolgten am 26.02. (heiter, 05 – 11oC) und 03. 04.2017

(heiter, 13oC) sowie eine Abend-/Nachtbegehung zu Eulenvorkommen am 13.03.2017 (klarer Himmel,

11oC). Potenzielle Eisvogel-Nisthabitate wurden am 03.04.2017(heiter, 13oC) kartiert und das Vor-

kommen aktueller Eisvogel-Reviere am 02.06.2017 (heiter, 20 – 25oC) entlang des gesamten Bicken-

alb-Abschnitts sowie stichprobenartig nochmals am 26.06.2017 überprüft.

Die Artbestimmung erfolgte bioakustisch und nach morphologischen Merkmalen. Als optisches Hilfs-

mittel diente ein Fernglas. Zum Nachweis von Spechten und Eulen wurden Klangattrappen (SÜDBECK

et al. 2005) eingesetzt.

Vögel, bei denen Revierverhalten oder Nestbauaktivität bzw. eine Brut im UG festgestellt wurde, sind

mit  dem  Status  „Brutvogel im UG“ bezeichnet. Vögel, die bei der Nahrungssuche festgestellt und

denen kein Brutrevier im UG zugeordnet werden konnte sind als „Nahrungssucher im UG“ bezeich-

net.

1.2 Erfassung von Höhlenbäumen und Fledermaus-Potenzial

Die Erfassung von Höhlenbäumen erfolgte während der laubfreien Zeit im 20 m-Korridor links und

rechts der L465 am 26.02.2017 (heiter, 05 – 11oC). Die Position von Höhlenbäumen wurde mittels

GPS-Gerät registriert.

Das potenzielle Vorkommen von Fledermäusen wurde auf Basis von gemeldeten Arten im Naturraum

und nach eigenen Erfahrungen aus langjähriger Praxis mit u.a. auch Detektorbegehungen im Raum

Zweibrücken abgeschätzt.

Die räumliche Verteilung erfasster Vögel und Revierzentren, potenzielle Eisvogel-Nisthabitate und

Höhlenbäume sind in den Karten der Anlage 1 und 2 dargestellt.
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2. ERGEBNISSE

2.1  Vögel

Im UG wurden insgesamt 39 Vogelarten festgestellt, davon 32 Brutvogelarten und 7 Arten als Nah-

rungssucher (Tabelle 1).

Tabelle 1: Festgestellte Vogelarten.
Status: BV = Brutvogel  im UG; BV-pot = Potenzieller Brutvogel im UG; Ns = Nahrungssucher im

UG; -R = im Rand-bereich des UG.
Schutzstatus: Alle europäischen Vogelarten sind nach § 7 (2) Nr. 13 BNatSchG besonders ge-

schützt. Darüber hinaus sind bestimmte Arten nach § 7 (2) Nr. 14 BNatSchG streng geschützt (mit
„§“ gekennzeichnet) sowie nach EG-ArtSchVO Nr.338/97 streng geschützt (mit „§§“ gekennzeich-
net).

VS-RL = Vogelschutz-Richtlinie (Arten des Anhangs I).
Gefährdungsstufen nach den Roten Listen:

Rote Liste Deutschland (D) (GRÜNEBERG et al. 2015): 1 = Vom Aussterben bedroht, 2 = Stark ge-
fährdet, 3 = Gefährdet, R = Extrem selten; V = Vorwarnliste).
Rote Liste Rheinland-Pfalz (RP) (SIMON et al.  2014): 0 = Ausgestorben 1 = Vom Aussterben
bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = Gefährdet, 4 = Potenziell gefährdet, R = selten, geographische
Restriktion, V = Vorwarnliste. II = Durchzügler.

Vogelart (deutscher und wissenschaftlicher Name)
Streng geschützte Arten sind orange sowie Arten mit Rote
Liste-Gefährdungsstufe < 3 sind gelb markiert

Status VS-
RL

Streng
ge-

schützt

Rote
Liste

D RP

1. Amsel (Turdus merula) BV

2. Blaumeise (Parus caerulaeus) BV

3. Buchfink (Fringilla coelebs) BV

4. Buntspecht (Dendrocopos major) BV

5. Dorngrasmücke (Sylvia communis) BV

6. Eichelhäher (Garrulus glandarius) Ns (BV-pot)

7. Elster (Pica pica) BV

8. Fitis (Phylloscopus trochilus) BV

9. Gartenbaumläufer (Certhia brachydactyla) BV

10. Gartengrasmücke (Sylvia borin) BV

11. Gebirgsstelze (Motacilla cinerea) BV

12. Goldammer (Emberiza citrinella) BV-R

13. Graureiher (Ardea cinerea) Ns

14. Grünfink (Carduelis chloris) BV

15. Grünspecht (Picus viridis) BV-R §

16. Hausrotschwanz (Phoenicurus ochruros) BV

17. Haussperling (Passer domesticus) BV-R V 3

18. Kleiber (Sitta europaea) BV

19. Kohlmeise (Parus major) BV
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Vogelart (deutscher und wissenschaftlicher Name)
Streng geschützte Arten sind orange sowie Arten mit Rote
Liste-Gefährdungsstufe < 3 sind gelb markiert

Status VS-
RL

Streng
ge-

schützt

Rote
Liste

D RP

20. Mäusebussard (Buteo buteo) Ns §§

21. Mönchsgrasmücke (Sylvia atricapilla) BV

22. Nachtigall (Luscinia megarhynchos) BV-R

23. Rabenkrähe (Corvus corone) BV

24. Rauchschwalbe (Hirundo rustica) BV-R V 3

25. Ringeltaube (Columba palumbus) BV

26. Rotkehlchen (Erithacus rubecula) BV

27. Rotmilan (Milvus milvus) Ns I §§

28. Schwarzmilan (Milvus migrans) Ns I §§

29. Singdrossel (Turdus philomelos) BV

30. Star (Sturnus vulgaris) BV V

31. Sumpfmeise (Parus palustris) BV

32. Sumpfrohrsänger (Acrocephalus palustris) BV

33. Stieglitz (Carduelis carduelis) BV

34. Stockente (Anas platyrhynchos) Ns (BV-pot) 3

35. Tannenmeise (Parus ater) BV

36. Turmfalke (Falco tinnunculus) Ns (BV-pot) §§

37. Waldkauz (Strix aluco) BV-R §§

38. Zaunkönig (Troglodythes troglodythes) BV

39. Zilpzalp (Phylloscopus collybita) BV

Von den Brutvögeln im UG sind der streng geschützte Grünspecht und die in der Roten Liste von

Rheinland-Pfalz als „gefährdet“ geführten Arten Haussperling, Rauchschwalbe und Stockente (po-

tenzieller Brutvogel im UG) hervorzuheben. Bei den anderen Brutvogelarten im UG handelt es sich um

ungefährdete und ubiquitäre Vogelarten (FROELICH & SPORBECK 2011).

Der Grünspecht wurde auf Rufwarten im nördlichen und südlichen Teil des UG festgestellt.

Er besiedelt überwiegend lichte Laub-Altholzbestände, Auenlandschaften und Streuobstwiesen mit

umliegenden Grasflächen, wo er seine Hauptnahrung Ameisen finden kann. In Deutschland befinden

sich ca. 42 – 76 Tausend Reviere (GEDEON et al. 2014). In Rheinland-Pfalz ist er landesweit verbreitet,

mit Schwerpunkten in klimatisch günstigen Lagen und der Bestand mit 5.000 – 8.000 Brutpaaren wird

als zunehmend eingestuft (SIMON et al. 2014). Er ist Standvogel (BAUER & BERTHOLD 1997).
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Der Haussperling wurde als Brutvogel an Gebäuden in Mittelbach, Bickenaschbacherhof und Bi-

ckenaschbacher Mühle festgestellt.

Er besiedelt bevorzugt Siedlungsräume mit Grünflächen, die ausreichend Nahrung bieten. In Deutsch-

land kommen 3,5 – 5,1 Mio. Brutpaare/Reviere mit abnehmendem Bestandstrend vor (GEDEON et al.

2014). In Rheinland-Pfalz umfasst der Bestand 150 – 215 Tausend Brutpaare/Reviere und ist als

„stark abnehmend“ eingestuft (SIMON et al. 2014). Er ist Jahresvogel.

Die Rauchschwalbe wurde als Brutvogel in Stallungen am Bickenaschbacherhof und der Bicken-

aschbacher Mühle festgestellt.

Sie besiedelt als Kulturfolger bevorzugt bäuerlich geprägte Siedlungen mit Großviehhaltung, wo ihr als

Innenbrüter zugängliche Räume und ein insektenreiches Umfeld zur Verfügung steht. Der Bestand in

Deutschland wird auf 455 – 870 Tausend Brutpaare geschätzt (GEDEON et al. 2014). In Rheinland-

Pfalz kommt sie mit 15.000 – 37.000 Brutpaaren (SIMON et al. 2014) überwiegend in landwirtschaftli-

chen Gebieten und Verbreitungslücken in großen Waldgebieten und modernen Wohnsiedlungen (LBM

2008).

Die Stockente wurde als Nahrungssucher und potenzieller Brutvogel an der Bickenalb im mittleren

Bereich des UG festgestellt. Sie ist in der Roten Liste von Rheinland-Pfalz (SIMON et al. 2014) als ge-

fährdet eingestuft, da die Hybridisierung mit im Freiland vorkommenden Haus- und fremdländischen

Entenarten die genetische Identität der Art gefährdet.

Die autochthone Stockente und die Hybridformen besiedeln Fließ- und Stehgewässer. Zur Brutzeit

suchen sie bevorzugt Gewässerabschnitte mit deckungsreichen Ruhe- und Nistmöglichkeiten sowie

ausreichenden Nahrungsressourcen auf. Der Bestand in Deutschland wird auf 190 – 345 Tausend

Brutpaare geschätzt (GEDEON et al. 2014). In Rheinland-Pfalz kommt sie mit 4.000 – 5.000 Brutpaaren

(SIMON et al. 2014) landesweit an unterschiedlichen Gewässern mit einem Verbreitungsschwerpunkt

entlang von Rhein, Mosel, Lahn und Nahe vor (LBM 2008). Der Bestand wird außer durch natürliche

Faktoren vielerorts auch durch die Jagd beeinflusst. Sie ist Jahresvogel.

Der Eisvogel wurde bei den Begehungen im Jahr 2017 nicht am relevanten Bickenalb-Abschnitt fest-

gestellt.  Potenzielle Nisthabitate mit geeigneten Steilufer-Sandwänden sind aber an verschiedenen

Stellen vorhanden (Abb. 3).
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Abb. 3: Räumliche Verteilung erfasster Steiluferbereiche an der Bickenalb, die für den Eisvo-
gel potenziell als Nistwand geeignet sind.

In Abb. 4 sind zwei Steiluferbereiche nördlich der K 83 abgebildet.



L465 Ausbau zw. Mittelbach und Landesgrenze - Avifaunistische Kartierung 2017                                 Dr. Stoltz

9

Abb. 4: Für den Eisvogel geeignete Nisthabitate an der Bickenalb nördlich der K 83 (Fotos vom
03.04.2017).

In LANIS (2016) sind Nachweise des Eisvogels aus dem Jahr 2011 in den beiden 2x2 km-Rasterzellen

Nr. 3785450 und Nr. 3765450 mit dem untersuchten Bickenalb-Abschnitt angegeben. Auch bei einer

Begehung im November 2012 zu einem anderen Projekt nördlich vom UG wurde ein Eisvogel als Nah-

rungssucher an der Bickenalb in Mittelbach als Nahrungssucher registriert (Stoltz 2012).

Ein Grund für das Fehlen des Eisvogels bei den Kartierungen im Jahr 2017 könnte sein, dass infolge

des teils sehr frostigen Winters 2016/17 der lokale Bestand im VSG Nr. 6710-401 „Hornbach und Sei-

tentäler“ eingebrochen war.

Bei einer Erholung des Bestands ist aufgrund der guten Habitatqualität der Steilufer und Störungsar-

mut im UG mit einer Eisvogel-Brut zu rechnen.
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2.2  Höhlenbäume

Im 20 m-Korridor links und rechts der L465 UG wurden insgesamt 5 Höhlenbäume erfasst (Tabelle 2).

Tabelle 2: Erfasste Höhlenbäume.

Höhlenbaum
Nr.

Baumart Höhlentyp GPS
[Grad, Minuten, Sekunden]

  1 Weide Kleinhöhle in abgestorbenem Ast 49 12 17,17 / 7 19 47,51

  2 Kiefer Buntspechthöhle 49 12 15,35 / 7 19 46,00

  3 Eiche Stammhöhle 49 12 15,45 / 7 19 45,88

  4 Erle Stammhöhle 49 11 54,53 / 7 19 36,40

  5 Kirschbaum Stamm- und Spaltenhöhlungen 49 11 40,43 / 7 19 22,73
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2.3  Fledermaus-Potenzial

Für den Bereich der TK „6810 Hornbach“ sind in ARTeFAKT (2017) 8 Fledermausarten aufgelistet.

Bei eigenen Fledermaus-Untersuchungen im Jahr 2012 in ca. 6 km Entfernung zum UG wurden 6

Fledermausarten festgestellt (STOLTZ 2014).

Aufgrund der vorhandenen Habitate können im UG 7 Arten erwartet werden (Spalte 4 in Tabelle 3).

Tabelle 3: Potenziell im UG zu erwartende Fledermausarten.
Abkürzungen Status:
JH = Jagdhabitat; TF= Transferflug zwischen Jagdhabitaten und Quartier; Qu-U = Quartier in geeig-
neten Habitaten der Umgebung nicht auszuschließen; -LR = Überwiegend im höheren Luftraum ja-
gend.
FFH-RL = Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie, Arten der Anhänge II und IV: II = Anhang II - Auflistung

von Arten, für die Schutzgebiete im NATURA 2000-Netz eingerichtet werden müssen, IV = Auflis-
tung von streng geschützten Arten.

Gesetzlicher Schutz: § = Alle heimischen Fledermäuse sind nach § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG
i.V.m. Art. 12 FFH-RL, Anhang IV streng geschützt.

Gefährdungsstufen nach den Roten Listen:
D = Rote Liste Deutschland (HAUPT et al. 2009): 1 = Vom Erlöschen bedroht, 2 = Stark gefährdet, 3
= Gefährdet, G = Gefährdung unbekannten Ausmaßes, D = Daten unzureichend, V = Vorwarnliste,
* = Ungefährdet.

RP = Rote Liste Rheinland-Pfalz (LUWG 2007): 0 = Ausgestorben 1 = Vom Aussterben bedroht,
2 = Stark gefährdet, 3 = Gefährdet, 4 = Potenziell gefährdet, R = selten, geographische Restrikti-
on, V = Vorwarnliste, N.N. = Noch nicht als Art in RL aufgeführt.

Fledermausart (deutscher und wissenschaft-
licher Name):

- Arten mit Rote Liste-Gefährdungsstufe < 3 sind gelb
markiert

TK
(ARTe-
FAKT)

Eigene

Nach-

weise

im

Natur-

raum

Abschät-
zung po-
tenzielles
Vorkom-

men im UG
(Status)

FFH
-RL

Rote Lis-
te

D RP

1. „Bartfledermaus“ *)
       [Große Bartfledermaus (Myotis brandtii)]

oder
 [Kleine Bartfledermaus (Myotis mystacinus)] x

x JH/TF/Qu-U
IV V N.N.

IV V 2
2. Braunes Langohr (Plecotus auritus) x x JH/Qu-U V 2

3. Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus) x x JH/Qu-U IV  G 1

4. Großer Abendsegler (Nyctalus noctula) x JH-LR/Qu-U IV  V 3

5. Großes Mausohr (Myotis myotis) x x TF/JH II, IV V 2

6. Kleiner Abendsegler (Nyctalus leisleri) x x JH/Qu-U IV   D 2

7. Wasserfledermaus (Myotis daubentonii) x 3

8. Wimperfledermaus (Myotis emarginatus) x II, IV 2 1

9. Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) x x JH/Qu-U IV   * 3

1) Die beiden „Bartfledermausarten“ sind bioakustisch nicht zu unterscheiden und werden daher bei Detektorfest-

stellungen als Artenpaar zusammengefasst.

Nachfolgend sind die im UG potenziell vorkommenden 7 Arten kurz beschrieben.
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Beide Arten der „Bartfledermaus“ sind in der Pfalz nachgewiesen (KÖNIG & WISSING 2007). Nach

DIETZ et al. (2007) hat die Große Bartfledermaus [syn. Brandtfledermaus] eine stärkere Habitatbin-

dung an Wälder als die Kleine Bartfledermaus [syn. Bartfledermaus], welche mehr in offenen und

halboffenen Landschaften mit Gehölzbeständen und Hecken, dörflichen Siedlungen, entlang von

Bachläufen und Teichen vorkommt. Beide Arten gelten als relativ ortstreu, nutzen als Sommerquartie-

re Baumhöhlen, Stammanrisse und Spaltenräume hinter abstehender Rinde sowie Spalten an Ge-

bäuden und überwintern bevorzugt in Höhlen und Stollen (DIETZ et al. 2007). Jagdflüge erfolgen meist

entlang von Vegetationsstrukturen in niedrigen Höhen zwischen ca. 1 – 6 m (DIETZ et al. 2007). Die

Große Bartfledermaus fliegt nach DIETZ et al. (2007) zu Jagdhabitaten bis in ca. 10 km Entfernung

vom Quartier, die Kleine Bartfledermaus hat eine engere Raumnutzung von ca. 3 km um ein Quar-

tier.

Potenziell sind Baumhöhlenquartiere in höhlenreichen Altbaumbeständen der umliegenden Wälder

nicht auszuschließen.

Das Braune Langohr gilt als verbreitete und häufigste Waldfledermaus in Deutschland und besiedelt

unterschiedliche Waldarten wie Laub-, Misch- und Nadelwälder, kommt auch in Parks und Gärten vor.

Als Quartiere werden außer Baumhöhlen auch Spalten hinter abstehender Rinde genutzt (FUHRMANN

& GODMAN 1994). Zum Überwintern werden Keller, Höhlen, Stollen sowie Fels- und Gebäudespalten

aufgesucht (DIETZ et al. 2007, SKIBA 2009). Jagdflüge erfolgen entlang der Vegetation in Höhen von

meist < 6 m, wobei Gliedertiere anhand von Lauf- und Raschelgeräuschen im Rüttelflug von Blättern

abgelesen und Fluginsekten in der Luft gefangen werden. Die Raumnutzung erstreckt sich auf meist

nur wenigen Hundert Metern zwischen Quartier und Jagdhabitat (DIETZ et al. 2007).

Potenziell sind Baumhöhlenquartiere in höhlenreichen Altbaumbeständen der umliegenden Wälder

nicht auszuschließen.

Die Breitflügelfledermaus besiedelt nach KÖNIG & WISSING (2007) Landschaften östlich und westlich

des Pfälzerwaldes, wo auch Wochenstuben-Nachweise vorliegen. Jagdflüge erfolgen an Waldränder

und über Gewässern, Weiden sowie in Parks, Dörfern und Städten (D IETZ et al. 2007). Wochenstu-

benquartiere befinden sich fast ausschließlich in Gebäuden, während Einzeltiere auch Baumhöhlen

und Spalten an Gebäuden beziehen. Nach LUBELEY (2003) nutzt die Breitflügelfledermaus auch Wo-

chenstubenquartiere in Gebäuden als Winterquartiere. Die Breitflügelfledermaus gilt als Ortstreu, die

Distanzen zwischen Winter- und Sommerquartieren betragen meist < 50 km (DIETZ et al. 2007).

Potenzielle Sommerquartiere und evtl. eine Wochenstube sind in Gebäuden von Mittelbach nicht aus-

zuschließen.

Der Große Abendsegler besiedelt bevorzugt waldreiche Landschaften, kommt aber auch in Städten

mit geeigneten Baumbeständen vor. Als Sommer- und Winterquartiere werden überwiegend Baum-

höhlen, vor allem Spechthöhlen bezogen bzw. Winterquartiere können auch Spalten an Gebäuden

und Brücken sein. Jagdflüge finden überwiegend im freien Luftraum teils über große Entfernungen bis

zu 26 km und in Höhen von 10 m bis in mehrere Hundert Meter statt (DIETZ et al. 2007).
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Bei der Registrierung von Großen Abendseglern im Zeitraum von Mai bis August handelt es sich um

Männchen, da sich die Weibchen in dieser Zeit in Wochenstubenquartieren in Nord- und Nordost-

deutschland und angrenzenden Ländern aufhalten (DIETZ et al. 2007). Die Rückkehr der Weibchen

und der Beginn der Balzzeit erfolgt ab August. Überwinterungen finden in Deutschland, vor allem aber

in Südwesteuropa statt, wobei Wanderstrecken bis 1000 km betragen können.

Potenziell sind Sommerquartiere männlicher Exemplare in Baumhöhlen in höhlenreichen Altbaumbe-

ständen der umliegenden Wälder nicht auszuschließen.

Das Große Mausohr zählt zu den „Verantwortungsarten“ in Rheinland-Pfalz (MUFV 2010) und kommt

mit einigen Verbreitungslücken im Süden von Rheinland-Pfalz nahezu landesweit vor. Wochenstuben

befinden sich nahezu ausschließlich in Gebäuden, meist in Dachstühlen. Sommerquartiere der Männ-

chen befinden sich außer in Gebäuden auch in Baumhöhlen und Fledermauskästen. Zum Überwintern

werden Höhlen, Stollen, Keller oder andere frostfreie unterirdischen Hohlräume aufgesucht. Paa-

rungsquartiere befinden sich an Schwarmplätzen vor dem Winterquartier, in Hohlräumen und Spalten

von Gebäuden und in Baumhöhlen und Nist-/Fledermauskästen. Die Entfernung zwischen Sommer-

/Wochenstubenquartieren und Jagdhabitaten kann bis 26 km betragen (DIETZ et al. 2007). Jagdflüge

erfolgen überwiegend in unterholzfreien Wäldern, wo bevorzugt Käfer vom Boden aufgenommen wer-

den.

Potenziell sind Quartiere in Siedlungsbereichen nicht auszuschließen.

Der Kleine Abendsegler gilt als typische Waldfledermaus, Jagdflüge erfolgen meist entlang von

Waldrändern und Waldschneisen, aber auch über Gewässer und Viehweiden sowie entlang von Stra-

ßen mit insektenanziehender Beleuchtung (DIETZ et al. 2007). Für die Pfalz sind Sommer- und Wo-

chenstubenquartiere aus vielen Regionen belegt (KÖNIG & WISSING (2007). Sommer- und Winterquar-

tiere sowie Wochenstuben befinden sich überwiegend in Baumhöhlen (DIETZ et al. 2007). Der Kleine

Abendsegler ist eine Wanderfledermaus mit Langstreckenzug. Winterquartiere befinden sich überwie-

gend in Südwesteuropa.

Potenziell sind Sommerquartiere oder evtl. eine Wochenstube in höhlenreichen Altbaumbeständen

der umliegenden Wälder nicht auszuschließen.

Die Zwergfledermaus ist in weiten Teilen Europas und in Rheinland-Pfalz die häufigste Fledermaus-

art.  In der Pfalz liegen zahlreichen Nachweise von Sommer-, Wochenstuben- und Winterquartieren

vor (KÖNIG & WISSING 2007). Ihr Vorkommen im UG ist daher als nahezu sicher anzunehmen. Quartie-

re sind Baumhöhlen, Spalten in Stämmen und hinter abstehender Rinde sowie Spalten und Hohlräu-

me an Gebäuden. Wochenstuben befinden sich nahezu ausschließlich in Siedlungsbereichen. Bei

ihren Jagdflügen patrouilliert sie meist entlang linearer Strukturen wie Waldrändern und Hecken in

Höhen von überwiegend ca. 1,5 m – 5 m sowie im Baumkronenbereich und teilweise auch oberhalb

von Baumkronen.

Sommer- oder Zwischenquartiere einzelner männlicher Exemplare sind in Baumhöhlen umliegender

Waldbereiche, Wochenstubenquartiere im Siedlungsbereich von Mittelbach und in Gebäuden der

Höfe anzunehmen.
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